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Freiwilliges Ökologisches Jahr für Geflüchtete in Schleswig-Holstein  
 
Infoveranstaltung am 19.04.2018 in Kiel 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Kolleg_innen, liebe Interessierte,  

das Projekt „FÖJ für Geflüchtete“ ist 2017 mit 8 Teilnehmenden gestartet.  

Auch zum nächsten Jahrgang mit Beginn am 1. August 2018 sind ab sofort wieder 10 Plätze neu zu 

besetzen.  

Wir möchten potentielle Bewerber_innen und Kolleg_innen in der Beratungsarbeit über die 

Möglichkeiten an diesem Projekt teilzunehmen informieren. Freiwillige aus dem aktuellen Jahrgang 

und Vertreter_innen der FÖJ-Einsatzstellen werden von ihrer Arbeit und ihren Erfahrungen berichten. 

Dazu möchten wir Sie/Euch herzlich einladen. 

Zeit: Donnerstag, 19.04.18 um 15.00 Uhr  

Ort:  Evangelisches Zentrum in Kiel, Gartenstraße 20, großer Seminarraum (fußläufig 15 Minuten 
entfernt vom Hauptbahnhof) 

 Wir empfehlen die Anfahrt mit dem ÖPNV, Parkplätze stehen nur in den Parkhäusern der 
näheren Umgebung zur Verfügung. 

Geplante Inhalte:  
• Teilnehmer_innen und Einsatzstellen berichten über das Freiwillige Ökologische Jahr 
• Informationen über Voraussetzungen und zum rechtlichen Rahmen von Geflüchteten im FÖJ 

(Status, Wohnrecht, Grundsicherung und weitere Leistungen) 
• Chancen und Möglichkeiten für die Teilnehmenden im FÖJ 
• Möglichkeiten gegenseitiger Unterstützung, Aufbau eines Netzwerks 
 
Für unsere Planung bitten wir um Ihre/Eure Anmeldung bis Donnerstag, 12.04. unter 
kieback@oeko-jahr.de 
 
Mit freundlichen Grüßen  
 
Christine Gantner 
 
Das „FÖJ für Geflüchtete“ ist ein Gemeinschaftsprojekt vom FÖJ Träger „Ökologische Freiwilligendienste 
Koppelsberg im Jugendpfarramt in der Nordkirche“  mit der Trägergemeinschaft für das FÖJ am Nationalpark 
Wattenmeer. Jedes Jahr werden ca. 160 Plätze mit jungen Leuten bis 26 Jahren in Schleswig-Holstein besetzt. 
Finanziert wird das Projekt vom Umweltministerium des Landes Schleswig-Holstein.  


